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Einleitung. 

Am 27. August 1897 trat S. M. Schiff »Pola« neuerdings unter meinem Com m and o in Ausrüstung, um 
eine zweite Tiefseeforschungs-Expedition in das Rothe Meer zu unternehmen. 

Als Arbeitsgebiet dieser zweiten Reise war der südlich des Parallels von Jidda gelegene Theil des 
Rothen Meeres bis zur Insel Perim, mit Einschluss der in demselben liegenden Inseln und der diese begren- 
zenden Küsten mit der Station Aden als südlichen Endpunkt des Netzes der Landbeobachtungsstationen, in 
Aussicht genommen. Dasselbe umfasst einen Gcsammtflächenraum von rund 84.000 Quadratseemeilen (gegen 
02.000 der nördlichen Hälfte, die Golfe von Suez und Akabeh nicht mit einbezogen) und unterscheidet sich 
insoferne wesentlich von dem Arbeitsgebiete der ersten Expedition, als sich von demselben überhaupt nur 
ungefähr 40.000 Quadratseemeilen für die Tiefseeforschung eignen, während die übrigen 44.000 Quadratsee- 
meilen des Areales mehr oder weniger aus seichten, durch zahlreiche Inseln und Riffe und ausgedehnte 
Corallenbänke verunreinigten Gewässern bestehen, welche für grössere Schiffe überhaupt unbefahrbar sind. 

Das für die eigentliche Tiefseeforschung in Frage kommende Gebiet erstreckt sich südlich von Jidda 
bis ungefähr zum 20. Breitenparallel in der ganzen Breite des Rothen Meeres, verengt sich vom 20. Parallel- 
kreis angefangen in Folge der den beiderseitigen Küsten vorgelagerten Bänke und Riffe (die grossen Bänke 
von Dahalak und Farisan) auf ungefähr ein drittel der früheren Breite, dabei gleichzeitig bedeutend an Tiefe 
abnehmend, und endet bei der Insel Jebel Teir auf ungefähr 15 1 /** Nordbreite. 
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Dass das Netz der Landbeobachtungsstationen nicht mit der Insel Perim als südlichem Basisendpunkte 
seinen Abschluss fand, sondern Aden* noch als Station an dasselbe nngcgliedert wurde, hatte seinen 
Grund darin, dass letzteres ebenso wie Suez mit dem europäischen Gradmessungsnetze mittelst elektri- 
scher Utngenbostimmung verbunden ist. es kam also durch diese Anordnung das ganze Netz der Land- 
hcobachtungsstationen des Kothen Meeres (die vereinigten Netze des nördlichen und südlichen Theiles des- 
selben) zwischen zwei genau bestimmte Beobachtungsstationen zu liegen, wodurch eine sichere Controle 
der Position der Mittclstation des Gesammtnetzes -Jidda- geschaffen wurde, indem dieselbe jetzt einmal 
durch Rechnung von Suez und einmal von Aden aus abgeleitet werden kann. 

Zur Hcurtheilung. beziehungsweise Untersuchung der meteorologischen Verhältnisse des neuen 
Arbeitsgebietes bedurfte cs diesesmal nur der Errichtung einer einzigen, und zwar einer temporären mete- 
orologischen Beobachtungsstation in Sawakin, nachdem sowohl die von uns gelegentlich der ersten Expe- 
dition errichteten meteorologischen Stationen Jidda und Koseir noch weiter functionirten, als auch überdies 
in .Massawa und Perim solche ständige, von den Italienern und Engländern errichtete Stationen existiren, 
deren Bcobachtungsmateriale uns zur Verfügung steht. 

Das Arbeitsprogramm dieser zweiten Forschungsreise in das Kothc Meer setzte sich ebenso wie das 
der ersten aus drei Gruppen zusammen, und zwar aus einer zoologisch biologischen, aus einer physika- 
lisch-chemischen und aus einer Gruppe für besondere Arbeiten, und war derart gehalten, dass die Resul- 
tate desselben mit den Resultaten der ersten Reise ein abgeschlossenes Ganzes bilden konnten, das heisst, 
dass durch Angliederung derselben die Durchforschung des Rothen Meeres inclusive der Golfe von Suez 
und Akabah zum Abschluss gebracht erschien. Es musste daher auch als Regel gelten, dass die For- 
schungsarbeiten bei dieser zweiten Reise im Allgemeinen tn ganz gleicher Weise wie bei der ersten zur 
Ausführung gebracht wurden. 

Eine kleine Bereicherung erhielt unser Arbeitsprogramm diesesmal jedoch insoferne noch, als in das- 
selbe auf Vorschlag des Linienschiffs-Lieutenants Koss, die Vornahme von stündlichen Kirnmbeobach- 
tungen Aufnahme fand, welche nach Möglichkeit, das ist bei Wetterzillnss in See auszuführen waren und 
den Zweck hatten, über die auffallenden Refractionserscheinungen im Rothen Meere, beziehungsweise 
über die Rcfraction des Schstrahlcs beim Beobachten über dem Meeresspiegel (Kimm) Aufschluss zu 
geben. 

Der Antritt unserer zweiten Missionsreise in das Rothe Meer fand diesesmal schon in den ersten 
Tagen des Monates September 1890* statt, also um einen ganzen Monat früher als wie das erste Mal Diese 
Abänderung musste getroffen werden, weil es mit Rücksicht auf die meteorologischen und klimatischen 
Verhältnisse des südlichen Theiles des Rothen Meeres (im November setzt gewöhnlich schon das Herbst- 
wetter. d. i. frischer SSO-Wind, begleitet von ziemlich bedeutendem Seegange ein) angezeigt erschien, 
den Arbeitsplan derart einzurichten, dass die eigentliche Tiefseeforschung womöglich noch im Laufe des 
Monates October oder doch spätestens in den ersten Tagen des Monates November beendet sein konnte, 
und ferner weil noch beabsichtigt war, gelegentlich der Ausreise auf den beiden bereits absolvirtcn Beob- 
achtungsstationen The Brothers und St. John's Island Controlbeobuchtungen der magnetischen Declinalion, 
beziehungsweise der Intensität vorzunchmen. da die hei der vorigen Expedition erhaltenen Werthe dieser 
Coüfflcientcn aussergewöhnliche Resultate ergeben hatten: auch war neuerlich zu versuchen auf Daedalus- 
Kiff, im Falle die Witterungsverhältnisse das Landen mit Booten dort gestatteten, eine Schwerebestimmung 
auszuführen Erst nach Beendigung der eigentlichen Tiefseeforschung war der noch erübrigende Theil 
der Aufgabe, nämlich die Absolvirting der an den verschiedenen Küstenpunkten und auf den Inseln 
projectirten Landbeohachtungsstationen vorzunehmen. Anschliessend hieran hatte endlich dann noch, und 



1 Aden ist gleichzeitig such Anschlussstatiun der indischen und australischen astronomischen Stationen an das europäische 
Grndmessungsnetz. 

- Ein noch früheres Antreten der zweiten Expedition kannte wegen den in den Snmmermunatcn im ganzen Ruthen Meere herr- 
schenden ungünstigen klimattachen Verhältnissen überhaupt nicht in Befrucht kumnien. 
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